
Kırchenbund-Posıtionen auch strıttig che Aussagen. Es ist schlicht nıcht
Man muß wahrscheımlich lange treffend, dalß für dıe Kırchen des Bun-

und ziemlıch kontrovers mıteınander SC des be1 ihrer Beteilıgung Helsıink1-
redet aben, bevor DZW. damıt Ial Geschehen »die Verwirklıchung der 1N-
einem runden und insgesamt doch dıyıduellen Menschenrechte WIeE Infor-
unanstößıigen ext omMmm Der IHeser.: g- matıons-, Meıinungs- und Reisefreiheıt“‘
dacht ist „interessierte Zeıtgenossen eiıner der Schwerpunkte SCWECSCH 1st,
in und außerhalb der Kırche"“, vorrangıg vielmehr wurde dıe /usammen-

‚„‚Vertreter der jJungen Generation’””, spurt gehörıgkeıt VONn soz1alen und ürgerl1-
VON JTledem nıcht viel, lıegt ıhm doch chen Rechten betont.
NUur das nachdenkliche Ergebnis VOL. Aber Dennoch, ein erster Schritt ist mıt
vielleicht geht auch hlıer mıt viel Vorlage des Berichtes Miıt ıhm
vordergründıgen Erwartungen denexft haben sıch vornehmlıch solche Wort
heran, den dıe s1iebzehn Mıtglıeder der gemeldet, dıie AB leıtender Funktion Ver-
Arbeitsgemeinschaft In „persönlıcher antwortung für den Bund getrage  ee ha-
Verantwortung‘ bgeben und VOI dem ben Und lag ihnen mehr Rechen-
1in der Eiınführung gesagt wiırd, se1 schaftsabgabe als der Bestreiıtung
„gew1issermaßen ein Kırchenleıtungsbe- DbZW. 1derlegung plakatıv erhobener
richt‘“. Und solches Genus ist naturge- Vorwürtfe WI1E Kumpane1 mıiıt der Stası
mäß keın für steıle Außerungen. oder fehlendes Schuldbekenntnis. Der-

Dennoch, WeT siıch ıne sorgfältige le1l hat Ja auch se1n Gutes ın aufgeregterLektüre macht, ırd auch In und nıcht e1ıt Und daß im Rückblick auf den
L1UT zwıschen den Zeılen kritische Hın- Weg des Kırchenbundes manches WweNnl1-
welse auf ‚Irrtümer und Versäumni1isse‘“®
in der Arbeiıt des Kırchenbundes finden, SCI kontrovers aussıeht, als der

eıt SCWOSCI 1st, da I11all „geme1ınsamwırd ab und darauf hingewlesen, daß unterwegs‘“ W, ist wohl Resultat inten-
in dieser Ooder jener aC nötıg SC Ss1ven Nach-Denkens, das ohne ‚„„vorder-

wäre, „sıch wechselseıtiıg stärker gründige Harmonisierung” das Gemeinn-
efragen und noch ffener miıteinan- Samle, Verbindende benennen wollte.

der dıskutieren‘“.
DIie Autoren, darunter auch WEe1 VO

Der beigegebene und umfangreıich
Rat der EKD berufene Vertreter aus der gewordene Dokumenten- Teıl ist hılf-

reich, kann INan doch vieles, worauf 1n
alten Bundesrepublık, wollten nıcht
„lückenlos und umfassend‘““ den Weg der Ausarbeıtung hingewlesen wiırd,
des BEK nachzeıichnen. och reißen gleich nachschlagen. Das Literaturver-

zeichnıs hätte INan sıch allerdingss1e, ungeachtet dieses löblıchen Vorsat-
ZCS, noch immer viele Themen umfangreicher gewünscht.

(/we-Peter HeidingsfeldLasten vertiefter Darstellung 1mM Kın-
zelfall. DiIie „besondere Gemeinschaft““
VON Kırchenbund und EKD beıspiels-
welse beansprucht mehr als eıne OK  HE WUNDEN
Seıte, das Problemfeld „Helsinkı-Pro-
zel3 und Friedensbewegung“ muß mıt ı1eQjrıe. Groth, Namıbische Passıon.
noch weniger auskommen, den Finanz- Eıngeleıutet VON Heınz Joachım Held
Iragen ıngegen werden sechs Seıiten und Carl Mau efer Hammer Verlag,
eingeräumt. Derle1 Unausgewogenhe1- Wupperta 995 160 Seıiten. Br.
ten irmtieren ebenso WIE ein1ge inhaltlı- 19,80
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1egirie: TO hat sıch VOoON Anfang fordert asselbe für Namıbia. Bısher
mıt den Kirchen in Namı- ohne O1g

bıa für den Befreiungskampf der DiIie andere rage, dıe sıch uns und
die Aparthe1d-Polıtik die Interaktiıonen kırchlicher Organı-

der südafrıkanıschen egıerung als satıonen richtet. wırd VOoN Bıschof Held
und dem ehemalıgen Generalsekretärdeelsorger und Miıss1ıonar eingesetzt. In
des Lutherischen Weltbundes Dr. Maudıiıesem uch beschreı1bt seine Wand-

ung VON einem engaglerten einem selbstkritisch geste Warum haben dıe
kriıtischen Freund der der ORK und der Lutherische Welt-

Der Anlaß dazu War das Entstehen bund den Menschenrechtsverletzun-
eıner Auseinandersetzung innerhalb der SCH innerhalb der ange DC-

zwıschen verschıiedenen (Gene- schwıegen? War 1999208 11UT das pfer der
schuldhaft schweigenden Partnerkıirchen?ratıonen, verschledenen Volksgruppen,

zwıschen der Ex1l-SWAP'! und der 1INn- Besteht nıcht die efahr, daß INan heute
ner-namıbilanıschen W aber auch gegenüber der serbisch-orthodoxen Kır-

che und ihrem Patrıarchen Pavel, derund das 1st der Kern der Aussage SE1-
tionalıstische und völkerverhetzendeNCs Buches zwıischen denen, dıe ihr

auch wıieder UurcZiel ohne Rücksicht auf Menschlıichkeıit Parolen vertritt,
und Menschenrechte verfolgten und de- Schweıigen oder zaghafte Krıtik

schuldıg wırd? S1ıegfried Groth hat eınNECN, dıe diıesen Weg nıcht gehen wollten
und „Dıissıdenten" wurden. TO ehrlıches Buch geschrıeben, das viele
wurde muıt Bıllıgung namıbıischer Kır- Fragen uns stellt. Es gılt, S1e N dem

Ge1ist des Evangelıums beantworten.chenführer (nıcht aller) ZU deelsorger
der Dıissıdenten. Er beschre1ibt sehr Gerhard Grohs
schaulıch das Schicksal vieler Chrıisten
In der dıe SCH ihres Wıder-
stands der plonage beschuldigt und in Stefan Durst, Jerusalem als ökumen1-
den angolanıschen und sambıschen Ge- sches Problem 1m 20 Jahrhundert.
fäangnissen eingesperrt, gefolte: und Centaurus Verlagsgesellschaft, Pfaf-

fenweıler 993 403 Seıiten. Ktgetötet wurden. nter iıhnen sınd e1n-
drucksvolle christliche Gestalten, dıe 08,—
mıt den Frauen und Männern verglichen
werden können, dıe In den Konzentrati-

Der Autor hat das Verdienst, In se1ner
Dissertation erstmalıg in umfassender

onslagern der Nazıs ihren Glauben be- Weise Jerusalem als ökumenisches Pro-
wahrten. blem mıt dem Schwerpunkt auf dem

Das, Wäas das uch ktuell macht, christliıchen Bereıich behandelt en.
obwohl doch Namıbia unabhäng1ig und Nach eiliner allgemeınen Eıinleitung

elner Demokratie wurde, ist dıe und einem knappen Überblick über die
rage nach der Bewältigung dieser Geschichte Jerusalems stellt ausführ-
Schuld, dıe die 5 WAPO-Führung durch lıcher dıe Entwicklung der Stadt se1it
JIun und die Kırchen oft UTC Nıchts- dem Ende der türkıschen Herrschaft,
Iun auftf sıch eladen en Der ANC also Mandatszeıt, Teilungspläne, G’Grün-
richtete auf nregung Präsıdent Mande- dung des Staates sraels, unıkrıeg 96’7
las 1ne Kommıissıon CIn die diejenıgen und dessen polıtısche und Jurıdısche
rehabılıtieren soll, dıe der „Spionage‘ Konsequenzen dar. Nach einem knap-

unrecht beschuldıg wurden. Groth pCNH, aber substantıiellen Abschnuiıtt über
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